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Sluf biefe SBeife fönnte annäHemb baä gleidje

SRefultat erreidjt roerben, roie roenn ftd) baä ganje
SBataiüon am geuer betbeUigte unb bte ©efaHr
eineä anfälligen ÜRunitionsmangelä rourbe auf ein

ÜRinimum befdjränft.
Sft baä SBataillon nidjt aufgefdjloffeu, fonbern

fteHt baäfelbe in Äompagniefolonnen, fo baß baä

©ammeln ber ©djüfeen mit „^eitoerluft oerbunben
roäre, fo fann jeber Äompagntedjef für fidj ben

anempfoHlenen ÜRobuä befolgen.
©eägleidjen fönnte jeber ©ruppen* ober ©djroarm*

djef (ber bei unfern SBerHältniffen bie beffern

Sdjüfeen nidjt fennen unb barum nidjt bejeidjnen

fann) bie baä ©cHüfeenabjeidjen tvagenben teilte

jum geuern auf mittlere unb auätiaHmsroetfe auf

gioße ©iftanjen anrceifen, mit ber SBerubtguttg,
baß ein mit bem ÜRunitionäoerbraud) im SBerHält*

niß fteHenbeä Diefultat ermattet roerben bürfe.
SBir Haben jebodj biefe ©djüfeenauäjeicHnttng

nidjt unb beßHalb foü baä geuer auf große ©i=

ftanj ben ©djüfeenbataiüonen oorjugäroeife über*

laffen bleiben, fo oft nämlidtj biefe gerabe bei ber

£>anb ftnb; eä bürfte baHer angejeigt fein, biefelben

nodj ftärfer alä biäHer mit ÜRunition ju botiren.

eä ift felbftoerftänblidj, baß fidj baä ganje
©djüfeenbataiüon am geuer auf große ©iftanj
beteiligen rourbe, ba roir annebmen, bie SRefrutü

rung ber ©djüfeen roerbe überaü nadj ben ridjtigen
Sßrincipien oorgenommen.

4) ©er übermäßige ÜRunitionäoerbraudj burdj
bie ©eftattung beä SBettfcbießenä fann nur bann

in ernfte SBerücffidjtigung faüen, roenn bie SEruppen,

roie bei Sßterona, Hinter ftarfen gelboerfdEjanjungen
fteHen, befonberä roo jubem nod) ein großeä, freteä

SBorterrain oorHanben ift. gür foldje auänaHmä«

roeife gäüe tft eä aber ©adje beä Strmcefommati*

boä, aua) für ertra*33erforgung mit ÜRunition
bebaebt ju fein, benn eine berartige Sage roirb nidtjt

oon Heute auf ÜRorgen gefebaffen.

©djließlidj Halten roir aüerbingä bafür, baß roir
ftetä bei ©enen lernen, bie Ärieg füHren unb ben

Ärieg ju einem fpejieüen ©tubium madjen, immer=

Hin aber foüen roir bei einfüHrung fo roidjtiger
Steuerungen unfere fpejieüen SBerHältniffe niemalä
außer Sldjt laffen.*) L—s.

@ eudj enfeftigfeit unb ©onflttuttonäfraft unb iljre
93ejie|ungen jum tyejtftfdjen ©eroidjt be§ 8es

Senben, oon ©uftao Säger, Dr. med., Sßro«

feffor in Stuttgart unb £>oHenHeim. Seipjig,
1878. ©rnft ©üntHer'ä SBerlag. Sßreiä 3 gr.

©ie ©djrift bürfte im jefeigen Slugenbticf um fo
meHr bie Slufmerffamfeit ber Ferren ÜRilitärärjte
oerbienen, alä bie ÜRenfcHHeit oon einer furdjtbaren
©eißet, „ber Sßeft", Bebrotjt ift, unb ber &err SBer*

faffer eine neue SHeorie über bie Urfadjen ber

Slnftedung auffteüt. Sn ber £auptfadje oertritt
er bie Slnftdjt: Se trodener bie ©eroebe, befto ge*

*) 335fr geben ben Slttffef unseränbert wfe et un« efnaefenbet

nmrte, bemerfen aber, bag rotr nidjt tn allen (Sfnjelnijetten bte

Stngtfjten bc« Jpcrtn SBetfaffet« tfjeften. SD. 91.

funber ber ÜRenfdj, je roeniger empfänglidj für
Slnftedung, roelcHe bei ©eueben burd) ÜRittHeilung
oon Sßflanjenparafiten, namentlidj ©paltpiljen, ge*

fcHitHt.

etroaä eigentHümlid) fdjeint bie ©arlegung, roie

bie ©eudjenfeftigteit (refp. Strodenfeite) jum Sßo=

lumen unb ©eroidjt beä Äörperä im SBerHältniß

fteHen foü. — Um baä SBolumen ju beftimmen,
roerben 5 ÜReffungen (Äopf, SBruft, Sßaudj, Änie
unb Sffiaben) oorgenommen. — ©ie entroäfferuug
ber ©eroebe unb bamit bie SBermeHrung ber ©eu*

(tjenfeftigfeit roiü ber §err SBerfaffer burdj SEurnen,

©djtoifeen unb SlbfüHren erjielen. — Se freier ber

ÜRenfdj oon gett unb SBaffer ift, befto beffer foü
er ftdj gegen bie ©eudjenfeime, bie ©paltptlje,
roeHren fönnen, roeil foldje in concentrirter ©eroebe»

flüffigfeit fidj fdjroer ober gar nidjt entroldeln.

2>er ©cbirgSfrieg oon granj greiHerrn oon ÄuHn,
f. f. gelbjeugmeifter. ÜRit 3 Äarten. groeite
Sluflage. SBien. SBerlag oon 8. SB. ©eibel.
1878. Sßreiä 7 gr. 50 Genta.

©ie erfte Sluflage beä oorliegenben gebiegenen
SBerfeä Haben rotr im 3aHrg. 1871 @. 51 biefer

£eitfd)rift auäfüHrlid) unb in anerfennenbem ©inne
befprodjen. SBir Haben bamalä barauf Hiugeroiefen,

baß bie Slrbeit eineä ©eneralä, ber felbft im ®e*

birgsfrieg Stüdfjtigeä geleiftet, befonbereä Sntereffe
biete.

©ie neue Sluflage, mit SluänaHme einer fleinen

SBermeHrung burd) eine SlbHanblung über bie Sßer*

tHeibigung beä SBalfanä, ift faft unoeränbert ge*

blieben, benn bie ©runbfäfee für ben ©ebirgäfrieg
bleiben eben, alä bem innerften SBefen ber ©inge
entnommen, für aüe Reiten bie gleichen, eä finb
bie gleidjen, nad) benen f. 3- §erjog SRoHan im
SBettlin, ©eneral 8ecour.be in ber ©dfjroeij, 3umala=
earegui in ben baäfifdjen Sßrooinjen unb ©eneral
ÄuHn 1866 in Stirol gebanbelt Hat.

<$ibge«0ffenf(f)iift.

— (HB a fj f.) SBom 53unbe«ratb> ffl gewäbll wotben: al*

Äanjltft ter abmlniftrati»en Slbtbeftung ber Ätfrg«tnatetlal»ei»

waltung: Jg>r. Slrtittertcgleutenant ieo ffiütftl, »on Sütldj, In

genjburg.

— (SllbetneHbrenbetbet aUfflelobnung) baben,

wie bie Seftunaen bctlcfjten, »on bem clbg. 3)cflttär«<De»arternent

erbalten: tte ©djü|$engefetlfd)4ft ©olotburn unb bet Snfantcrle«

fdilfgoctetn ©djaffbaufen, al« Slnerfennung füt jwccfmägfg unb

genau naef) ber IBorfdjrift bet officietten Slnleitung jum Stet»

fdjiegen burdjgcfütjtte« ©ebfngung«fdjtegen.

— (©fe JDctlitätfdjulen), wetdje fm taufenben 3afjre

ftattsufinten tjaben, finb »om 53unbe«tatfje feftgefc^t worben.

— (SReue Seftimmungen über ble befonbern
©ttjlegübungen bet Snfanterie) bat ber 89unbe«rattj

aufgeftellt, audj eine SBerorbnung übet (Stlbeltung »on Utlaub

an clbg. IBcamte unb Slngcftcllte erlaffen. — ©lefe SBefdjluffe

wetb.n nätfjften« In bet amtlltfjcn ®efe|jfatnmlung etfcfjeincn. —
SBit wetben biefelben fpäter aueb f" unferm SBlatte, entwebet

»otlfnfjaltifct) obet au«}ug«weffe btingen.

— (SDtitttätpflitfjtetfatj.) ©a bei Slnwenbung bc«

©efefce« übet 3Kttttärr>flld)terfa| »om 27. Slugflmonat

1878 etne groge Satjl »on SRefutfen an ben S8unbc«tatf) geridjtet
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Auf diese Weise könnte annähernd das gleiche

Resultat erreicht werden, wie menn sich das ganze
Bataillon am Feuer betheiligte und die Gefahr
eines allfälligeil Munitionsmangels wurde auf ein

Minimum beschränkt.

Ist das Bataillon nicht aufgeschlossen, sondern
steht dasselbe in Kompagniekolonnen, so dah das

Sammeln der Schützen mit Zeitoerluft verbunden
wäre, so kann jeder Kompagniechef für fich den

anempfohlenen Modus befolgen.
Desgleichen könnte jeder Gruppen- oder Schmarm-

chef (der bei unsern Verhältnissen die bessern

Schützen nicht kennen und darum nicht bezeichnen

kann) die das Schützenabzeichen tragenden Leute

zum Feuern auf mittlere und ausnahmsweise auf

g'vße Distanzen anweisen, mit der Beruhigung,
daß ein mit dem Munitionsverbrauch im Verhältniß

stehendes Resultat erwartet werden dürfe.
Wir haben jedoch diese Schützenauszeichnung

nicht und deßhalb soll das Feuer auf große
Distanz den Schützenbataillonen vorzugsweise
überlassen bleiben, so oft nämlich diese gerade bei der

Hand sind; es dürfte daher angezeigt sein, dieselben

noch stärker als bisher mit Munition zu dotiren.
Es ist selbstverständlich, daß sich das ganze

Schützenbataillon am Fcuer auf große Distanz
betheiligen würde, da wir annehmen, die Rekrutirung

der Schützen werde überall nach den richtigen

Principien vorgenommen.
4) Der übermäßige Munitionsverbrauch durch

die Gestattung des Weitschießens kann nur dann

in ernste Berücksichtigung fallen, wenn die Truppen,
wie bei Plewna, hinter starken Fcldverschanzungen
stehen, besonders wo zudem noch ein großes, freies
Vorterrain vorhanden ist. Für solche ausnahmsweise

Fälle ist es aber Sache des Armcekomman-

dos, auch für Extra-Versorgung mit Munition
bedacht zu sein, denn eine derartige Lage wird nicht

von heute auf Morgen geschaffen.

Schließlich halten mir allerdings dafür, daß wir
stets bei Denen lernen, die Krieg führen und den

Krieg zu einem speziellen Studium machen, immerhin

aber sollen wir bei Einführung so wichtiger
Neuerungen unsere speziellen Verhältnisse niemals
außer Acht lassen.*) s.

Seuchenfeftigkeit und Conftitutionskraft und ihre
Beziehungen zum spezifischen Gewicht des

Lebenden, von Gustav Jäger, Dr. rrrsci.,
Professor in Stuttgart und Hohenheim. Leipzig,
1378. Ernst Günther's Verlag. Preis 3 Fr.

Die Schrift dürfte im jetzigen Augenblick um so

mehr die Aufmerksamkeit der Herren Militärärzte
verdienen, als die Menschheit von einer furchtbaren
Geißel, „der Pest", bedroht ist, und der Herr
Verfasser eine neue Theorie über die Ursachen der

Ansteckung aufstellt. Jn der Hauptsache vertritt
er die Anstcht: Je trockener die Gewebe, desto ge-

*) Wir geben den Artikel unverändert wie er uns eingesendet

wurde, bemerken aber, daß wir nicht tn allen Einzelnheiten die

Ansichten des Herrn Verfassers theilen. D. R.

sunder der Mensch, je weniger empfänglich für
Ansteckung, welche bei Seuchen durch Mittheilung
von Pflanzenparasiten, namentlich Spaltpilzen,
geschieht.

Etwas eigenthümlich scheint die Darlegung, wie
die Seuchenfestigkeit (resp. Trockenseite) zum
Volumen und Gewicht des Körpers im Verhältniß
stehen soll. — Um das Volumen zu bestimmen,
werden 5 Messungen (Kopf, Brust, Bauch, Knie
und Waden) vorgenommen. — Die Entwässeruug
der Gewebe und damit die Vermehrung der

Seuchenfestigkeit will der Herr Verfasser durch Turnen,
Schwitzen und Abführen erzielen. — Je freier der

Mensch von Fett und Wasser ist, desto besser soll
er stch gegen die Seuchenkeime, die Spaltpilze,
wehren können, weil solche in concentrirter
Gewebsflüssigkeit sich schwer oder gar nicht entwickeln.

Der Gebirgskrieg von Franz Freiherrn von Kuhn,
k. k. Feldzeugmeister. Mit 3 Karten. Zweite
Auflage. Wien. Verlag von L. W. Seidel.
1878. Preis 7 Fr. 50 Cents.

Die erste Auflage des vorliegenden gediegenen
Werkes haben wir im Jahrg. 1871 S. 51 dieser

Zeitschrift ausführlich und in anerkennendem Sinne
besprochen. Wir haben damals darauf hingewiesen,
daß die Arbeit eines Generals, der selbst im

Gebirgskrieg Tüchtiges geleistet, besonderes Interesse
biete.

Die neue Auflage, mit Ausnahme einer kleinen

Vermehrung durch eine Abhandlung über die

Vertheidigung des Balkans, ist fast unverändert
geblieben, denn die Grundsätze für den Gebirgskrieg
bleiben eben, als dem innersten Wesen der Dinge
entnommen, für alle Zeiten die gleichen. Es sind
die gleichen, nach denen f. Z. Herzog Rohan im

Veltlin, General Lecour.be in der Schweiz, Zumala-
Caregui in den baskischen Provinzen und General
Kuhn 1866 in Tirol gehandelt hat.

Eidgenossenschaft.

— (W a h l.) Vom Bundesrathe ift gewählt worden: al«

Kanzlist der administrativen Abthetlung der Kriegsmaterial»«!»

waltung: Hr. Artillerie-Lieutenant Leo Bürkli, »on Zürich, in

Lcnzburg.

— (Silberne Ehrenbecher als Belohnung) haben,

wie die Zeitungen berichten, »on dem eidg. Militär-Departement
erhalten: die Schützengesellschaft Solothurn und der Infanterie»

schiißVeretn Schaffhausen, als Anerkennung für zweckmäßig und

genau nach der Vorschrift der vssictellen Anleitung zum Ziel»

schießen durchgeführte« Bedingung«schteßen.

— (Die MilitSrschulen), welche tm laufenden Jahre

stattzufinden haben, sind »om Bundesrathe festgesetzt worden.

— (Neue Bestimmungen über die besondern
Schießübungen der Jnfanterte) hat der BundeSrath

aufgestellt, auch eine Verordnung über Ertheilung »on Urlaub

an cidg. Beamte und Angestellte erlassen. — Dtese Beschlüsse

werd n nächsten« in der amtlichcn Gesetzsammlung erscheinen. —
Wir werden dieselben später auch in unserm Blatte, entweder

»ollinhaltlich oder auszugsweise bringen.

— (Militärpfllchtersatz.) Da bet Anwendung de«

Gesetzes über Mtlitärpflichtersatz »om 27. Augstmonat

187S cinc große Zahl von Rekursen an dcn BundeSrath gerichtet


	

